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Der Enztäler.
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Schluß der Anzeigen»
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr.4

103. Neuenburg,  Donnerstag den4. Mai Mß. 74. Jahrgang.

Telegramm des Wolsfschen Büros
au den„Enztäler".

sWTB.) Den 3. Mai. nachm. 3.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 3. Mai. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Dixmuiden drangen deutsche

Abteilungen im Anschluß an einen Feuerüber-
fall in die belgischen Linien ein und nahmen
einige Dutzend Leute gefangen.

In Gegend des Four de Paris (Argonnen)
stieß unsere Patrouille bis über den 2. franzö¬
sischen Graben vor. Sie brachte einige Gefangene
zurück. .

Beiderseits der Maas ist die Lage unver¬
ändert.

Oberleutnant Freiherr v. Althaus  schoß
über dem Caillettewald sein 6. feindliches Flug¬
zeug ab.

Außerdem ist ein französisches Flugzeug im
Luftkampf südlich des Werkes Thiermont zum
Absturz gebracht, 2 weitere sind durch unsere
Abwehrgeschütze südlich des Talonrückens und
beim Gehöft Thiermont, ein fünftes durch Ma¬
schinengewehrfeuer Sei Hardomont heruntergeholt.
Der Führer des letzteren ist tot, der Beobachter
schwer verletzt.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die Leberrsmittelversorgiing.
Die Ernährung im Kriege.

Im neuen Kaiser-Wilhelm Institut für Biologie
wurde Samstag vormittag die Hauptversammlung
der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zu Förderung der
Wissenschaften abgehalten. „DeutschlandsVo lks-
ernährung in der Kriegszeit ." Geheimrat
Rubners Vortrag zerfiel in 4 Teile. Im ersten
gab er einen Ueberblick über die statistischen Beobacht¬
ungen und Folgerungen, die sich für die deutsche
Bolksernährung vor dem Kriege und während des
Krieges ergeben haben. Der zweite Teil beschäftigte
sich mit physiologischen Betrachtungen, die eine wesent¬
lich günstigere Auffassung zulassen als die rein
statistische Betrachtung. Sie geben bei Jnnehaltung
der Regel der Vernunft die vollkommene Sicherheit,
daß eine Aushungerung Deutschlands nicht
möglich  sein wird. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß zur Erreichung dieses Zieles eine energische,
überlegene Zentralleitung notwendig ist. Die beiden
nächsten Teile beschäftigen sich mit der „Entwicklung
der Ernährungsverhältnisse in der Kriegszeit im Zu¬
sammenhang mit den amtlichen Maßregeln" und
mit der Preisfrage. Geheimrat Rubner sagte u. a. :
»Es hätte von vornherein klar sein müssen, daß mit
den vorhandenen Nahrungsmitteln der Viehbestand
nicht so weit durchgehalten werden konnte, daß er
me neue Futterperiode erreichte. Nicht nur das
Getreide, sondern wahrscheinlich ein erheblicher Teil
Es. Kartoffeln und andere Nahrungsmittel sind
grösstenteils nutzlos an die Tiere verfüttert worden.
Mproduktion wäre für uns am wichtigsten gewesen.

wesentlichen besteht ein Mangel in der
städtischen Ernährung,  während auf dem Lande
»st großen und ganzen die Nahrungsversorgung aus¬
reichend und bekömmlich geblieben ist. Dem Nahr¬
ungsproblem kommen wir mit Brot- und anderen
Zarten nicht näher. Der Sieg der Brotkarte ist
uur erreicht worden durch die verständnisvolle Unter-

"sug der Bevölkerung. Die Brotmenge an und
l r sich ist nicht ausreichend, und wenn eben wenig
NM- Druiden ist, so mußten dafür andere Nah-

ugsmittel eintreten. Es wäre richtiger gewesen.

wenn sich der Staat mehr um tadellose Waren be¬
kümmert hätte. Nicht zweckmäßig war auch die
Verteilung, namentlich in Betreff der Zusätze bei
der sogenannten groben Arbeit. Es hat auch
keinen Sinn, in Gegenden die gleichen Mengen
Fett zu geben, wo inan bisher nur eine fettarme
Kost gewohnt ivar. Die übelste Wirkung der un¬
regelmäßigen Zufuhr besteht darin, daß viele Personen
tatsächlich nicht mehr zu einer ausreichenden Nahr¬
ung kommen, wie sich ohne weiteres durch Wägungen
feststellen lasse, lieber die wichtige Preis¬
frage  stellt Rubnet die folgenden Sätze auf : Unsere
ganze Volksernährung, ist heute weniger durch die
schlechte Versorgung vieler Großstädte und In¬
dustriezentren als durch die Folgen einer uner¬
hörten Preissteigerung und durch den Kriegswucher
mit den Nahrungsmitteln aufs schwerste betroffen.
Die Jnteressentengruppen treiben gerade¬
zu ein Spiel mit dieser Behörde,  niemand
wagt es, an der Wurzel des Uebels anzugreifen.
Die Hoffnung auf weitere Preissteigerung führt
allgemein zur Zurückhaltung der Waren. Der gute
Verdienst bei Milch, Fleisch und Kartoffeln veran¬
laßt die Produzenten, weniger gern den Markt zu
beschicken, da sie ohnedies ein gutes Einkommen be¬
sitzen. Die Preissteigerung hat alle Nahrungsmittel
ergriffen, auch solche, bei denen irgendwelche Er¬
höhung der Produktionskosten ganz außer 'Frage
steht. Die Preisbildung und die Manipulationen
des Großhandls, die jede Zunchr sperren, wenn
Höchstpreise angewendet werden, haben durch die an¬
dauernden Drangsalierungen der Konsumenten zu
einer Hochspannung des Mißtrauens in fast allen
Kreisen der Bevölkerung geführt.

RLmSsehcm»

Rotterdam,  3 . Mai . General Townshend
war lt. „Lokalanz." 3 Jahre vor Kriegsausbruch
englischer Militärattache in Paris . Sein Deutschen¬
haß bekundete sich bei den verschiedensten Anlässen.
Der „Cri de Paris " sprach von ihm als von dem
Organisator des englisch- französischen Bündnisses.
Bekannt ist, daß Townshend seinen Pariser Freunden
den Krieg für den Herbst 1914 ankündigte und
seine Ueberzeugung, Belgien werde in den Kampf
geschleppt werden, allen anders denkenden zum Trotz
hartnäckig vertrat. In der Pariser Gesellschaft war
Townshend sehr beliebt. Abgeordnete rühmten die
Energie des englischen Militärattaches, der seine
Nase in die Privatansichten der Volksvertreter steckte
und sich nicht scheute, ihnen Mißkennung der ge¬
fährlichen Lage vorzuwerfen.

(GKG.) Am Ostersonntag ist, wie die „Liller
Kriegszeitung" mitteilt, das Rathaus in Lille  ab¬
gebrannt. Der Brand begann vormittags mn' /rll  Uhr;
nachts um 3 Uhr hatte das Feuer sein Zerstörungs¬
werk vollendet. Der Schaden, den das Feuer ange¬
richtet hat, läßt sich schwer abschützen. Der trockene
und kalte Bau enthielt in seinein Innern eine be¬
trächtliche Anzahl guter Bilder und kostbarer, alter
Möbel, die mit Geld nicht zu ersetzen sind. Er be¬
wahrte in ein paar ehrwürdigen Einbauten geschicht¬
liche Denkmäler, die in einer an dergleichen Schätzen
arinen Stadt wie Lille doppelt wertvoll waren.

Berlin,  3 . Mai . Die kürzlich verstorbene
Frau Julie Gerson -Liebermann,  Gattin des
vor längeren Jahren verstorbenen früheren Mitbe¬
sitzers der Firma Hermann Gerson, hat ihr gesamtes
Vermögen von drei Millionen  Mark für wohl¬
tätige Zwecke bestimmt.

Ludwigshafen  a . Rh., 3. Mai . Fabrikant
Emil Reim ann  hat der Stadt neuerdings 40000 M.
für die Kriegsfürsorge übergeben.

Bochum,  28 . April. Von der hiesigen Straf¬
kammer hatten sich heute die Eheleute Benkert aus
Wattenscheid wegen Ueberschreitung der Höchstpreise

zu verantworten. Einem Kunden der im Benkert-
schen Geschäft Jndustriekartoffel gekauft hatte, waren
für den halben Zentner trotz seinem Widerspruch von
einer Aushilfs-Verkäuferin unter Bewilligung der
Frau Benkert 10 Pfg. über den Höchstpreis abge¬
nommen worden. In der Verhandlung wurde fest¬
gestellt, daß der Ehemann in der Sache unschuldig
gewesen ist. Die Ehefrau suchte sich damit zu ent¬
schuldigen, daß ihr die Anordnung über die Höchst¬
preise noch nicht bekannt gewesen sei. Die Zeitung,
die sie erst einige Stunden im Hause gehabt, habe
sie wegen großen Kundenandrangs noch nicht lesen
können. Das Gericht ließ diesen Einwand nicht
gelten; es verurteilte die Angeklagte zu 5 Mark
Geldstrafe, wobei Landgerichtsdirektor Mügel betonte,
daß es die Pflicht aller Gewerbetreibenden sei, sich
über die amtlichen Bekanntmachungen auf dem Laufen¬
den zu erhalten; das Zeitunglesen sei heute das
Wichtigste; es gehe allem anderen vor.

Heidelberg,  30 . April. Die Strafkammer
befaßte sich in ihrer letzten Sitzung mit dem Fall
des KolonialwarenhündlersBalduf, der von einigen
Städtischen"Eiern den Stempel entfernt und diese
Eier statt für 14 Pfg. für 21 Psg. verkauft hatte.
Diese Anklage lautete auf Urkundenfälschung, Betrug
und' Preissteigerung. Das Gericht schenkte den An¬
gaben des Angeklagten, die abgewaschenen Eier seien
für die eigene Küche bestimmt gewesen, keinen Glau¬
ben und verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis
und 500 Mark Geldstrafe.

Stadtamhof,  3 . Mai . Eine wohloerdieme
Strafe hat das Schöffengericht einem Menschen zu¬
erkannt, der die Obstbäume  einer armen Witwe
verstümmelt hat,  so daß sie eingehen. Er wurde
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt und sofort ver¬
haftet.

Singen -Hohentwiel,  3 . Mai . Eine sehr
günstige Finanzlage  hat die Stadt Singen auf¬
zuweisen. Die Steuerkapitalien haben in den zwei
Kriegsjahren um 15 Millionen zugenommen, was
einer jährlichen Mehreinnahme für die Gemeinde
von rund 100000 Mk. gleichkommt.

Württemberg.
Das stellv. Generalkommando in Stuttgart

gibt betr. Ueberführung von Leichen Gefallener vom
Kriegsschauplatz in die Heimat nachstehendesbekannt:
1. Die Ausgrabung von Leichen zur Rückführung
in die Heimat usw. kann für die Monate Mai, Juni,
Juli , August und September nicht gestattet werden.
2. Die Ueberführung von Leichen vom Balkankriegs¬
schauplatz und aus der Türkei in die Heimat kann
aus gesundheitlichen und verkehrstechnischen Gründen
bis auf weiteres überhaupt nicht zugelassen werden.

Stuttgart,  2 . Mai . Es ist zur Kenntnis des
Stadtschultheißenamts gebracht worden, daß ver¬
schiedene Metzger ihre Kundschaft veranlassen, ihnen
unausgenützte Fleischmarken zu überlassen; die be¬
treffenden Metzger bezwecken damit Ausfälle zu decken,
die ihnen durch den unerlaubten Verkauf von Fleisch
ohne Fleischmarken entstanden sind. Es ist selbst¬
verständlich, daß ein solches Vorgehen sowohl für
den Metzger als für den Kunden verboten und straf¬
bar ist. Es führt überdies mittelbar dazu, daß Ein¬
zelne sich mehr als die zugewiesene Fleischmenge
verschaffen, während andere dann unter Umständen
nicht einmal die zugelassene Kopfmenge erhalten
können. Es liegt im Interesse der gesamten Be¬
völkerung und der Metzger; diesem Unfug überall
entschieden entgegenzutreten, damit nicht nur die
Schuld einzelner eigennütziger Elemente die erhoffte
Wirkung der Fleischkarten beeinträchtigt und schärfere
Maßnahmen notwendig gemacht werden.

Aus Göppingen  wird der „Südd . Ztg." ge¬
schrieben: Die Fleischkarten  konnten am Samstag
nur an einen Teil der Einwohnerschaftverabfolgt



werden, weil die Stuttgarter Druckerei, der die An¬
fertigung derselben für das ganze Land übertragen
ist, nicht in der Lage war, alle Karten rechtzeitig zu
liefern. Nicht mit Unrecht wird nun von In¬
teressentenkreisen die Frage aufgeworfen, ob nicht
auch die ebenso notleidenden Buchdruckereien auf
dem Lande diese Karten zu drucken imstande be¬
fähigt gewesen wären. (Anm. d. Red: Was hier¬
aus Göppingen berichtet wird, trifft auch für den
hiesigen Bezirk zu. Neben der verspäteten Lieferung
ans Oberamt fehlte es an ca. 10000 St . Karten
so daß die Versendung an die Bezirksgemeinden,
nicht rechtzeitig, bzw. nicht vollständig erfolgen konnte.)

Tübingen,  3 . Mai . Wie die „Tüb. Chrom"
berichtet, wurden heute früh au der Alleenbrücke5
große geräucherte Schinken, die völlig mit Würmern
durchsetzt waren, aus dem Neckar gezogen. Sie
stammen offenbar aus einem Hamsterbau.

Weiderstadt,  2 . Mai . Die Hospital-Ver¬
waltung verkaufte gestern im öffentlichen Aufstreich
einen vier Jahre alten, zum Dienste untauglichen
Farren : Lebendgewicht 19 Zentner 8 Pfund, zum
Preis von 2005 Mk. nebst Trinkgeld. Das höchste
Angebot machte eine Stuttgarter Firma. Noch vor
zwei Jahren wurden Farren als minderwertig notiert
und zu Wurstzwecken verwendet.

Maulbronn,  3 . Mai . Am Sonntag nachmittag
wurde hier ein kriegsgefangener Franzose in der
üblichen kirchlichen Weise beerdigt.  Er hat sich
gegen den diensthabenden Wachmann widersetzlich
vergangen, worauf dieser auf den Franzosen eine
Kugel ab schoß , die ihn tötete.  Der Vorgang
wird für die mitbeteiligten Kameraden des Toten
noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Aus Staöt , Bezirk uns Umgebung.
Aus der amtl. württ. Verlustliste Nr. 379.

Landw.-Jnf .-Reg. Nr. 122, 5. Komp.
Friedrich König, Arnbach, gefallen.
Ernst Keller, Dobel, infolge Unglücksfall verletzt,

bei der Truppe.
Landw.-Jnf .-Reg. Nr . 124, 9. Komp.

Karl Mayer, Grimbach, verletzt, bei der Truppe.
Maschinengewehr-Scharfschützen-Trupp Nr. 94.

Adolf Waidner, Gräfenhansen, l. verw.
Pionier-Kompagnie Nr . 116.

Wilhelm Reule, Langenbrand, schw. verw.
Friedrich Finter, Schwann, l. verw.

Gernsbach,  2 . Mai . Die Jagd auf Maikäfer
wird gegenwärtig von den Kindern eifrig betrieben.
In den Anlagen um die Stadt und in den Gärten
und Feldern werden die Bäume und die Sträucher
von den Kleinen geschüttelt und die Maikäfer auf¬
gelesen, die ein begehrtes Hühnerfutter abgeben.
Hörte man von den Kindern oft sagen: „Maikäfer
flieg, dein Vater ist im Krieg", so kann man jetzt
diesen Vers nicht auf den Maikäfer anwenden,
sondern auf viele Kinder, die ihn suchen, von denen
manche ihren Vater im Kriege haben. Zu bedauern
ist, daß die Bäume von den Maikäfer sammelnden

In Sturm unct Stille.
86 Roman aus der Franzosenzeit von Max Treu.

Die Domina gab ein Klingelzeichen.
»Ich eröffne den Gerichtstag des Stiftes Hohen»bergen !" sagte sie dann . „Hat jemand unter den

Konoentualinnen etwas dagegen einzuwenden?"
Alle Damen schüttelten den Kops.
Jetzt wandte sich die Domina an den Grafen,

der immer erstaunter das nie gesehene Schauspiel be¬trachtete.
„Das Stift Hohenbergen." sprach sie. „hat seituralten Zeiten das Vorrecht, selbst Gericht zu halten

über alle Verbrechen, die gegen eine Insassin oder
gegen eine zum Stift gehörige Person begangenwerden. Dieses Recht ist von der Königlich West¬
fälischen Regierung ausdrücklich bestätigt worden.Zwar haben wir seit langen Jahren von diesem
Rechte keinen Gebrauch mehr gemacht, einmal, weil —
Gott sei Dank ! — derartige Verbrechen fast nie
Vorkommen, und dann um deswillen, weil wir der
Ansicht sind, daß das Schwert der Justiz in derHand von Frauen leicht stumpf werden kann. Es kann
aber Fälle geben, wo es zu unserer Pflicht wird,
selbst Gerechtigkeit zu üben, und ein solcher Fall liegtheute vor !"

Sie schwieg einen Augenblick, ehe sie fortfuhr:„Ein schweres Verbrechen ist begangen worden. Am
Hellen Tage, vor unseren Augen, ist ein junges Mäd¬chen. ein adliges Fräulein , mit Gewalt entführt
worden — wohin, hat sich noch nicht ermitteln lasten.Der Täter dieses Verbrechens ist der Graf von
Wellingerode, den wir daher zur Verantwortung vor
uns beschicken haben. Ich habe den Jnkulpaten zufragen, ob er seine Tat zugibt ?"

„Ich habe," entgegnete der Graf, „zunächst zu er-

Kindern durch Werfen von Steinen und Prügeln
beschädigt werden, ein Unfug, dem gesteuert werden
sollte.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Frankfurt,  3 . Mai . (GKG.) Die „Frankf.

Ztg." meldet aus Bern : Der militärische Mitarbeiter
des „Bund" weist darauf hin, daß vor Verdun
gegenwärtig an Stelle eines weiteren großen und
faßbaren Ereignisses mehr und mehr das Zerreiben
der lebendigen Kräfte in den Vordergrund tritt.
Von diesem Standpunkt aus betrachtet, bleiben die
Operationen für die französische Armee, die sich
konzentrischer Artilleriewirkling und doppelseitiger
Pressung ausgesetzt sieht, bedenklicher als für die
außenstehenden Angreifer, besonders da der Ver¬
brauch an Kräften bei den Franzosen schon von
Beginn der deutschen Offensive an sehr groß war.
Die relativ gebesserte strategische Lage des franzö¬
sischen Heeres sagt daher nichts über die Zerreibung
seiner Kräfte. Darüber wird erst die weitere Ent¬
wicklung Aufschluß geben und vielleicht, so urteilt
der „Bund", liegt der Schlüssel dazu an ganz
anderem Ort, als zwischen Mosel und Maas.

Berlin,  4 . Mai . (WTB .) lieber die deutsche
Antwort an Amerika erfährt die „Vossische Zeitung",
daß es sich um ein recht umfangreiches Schriftstück
handle, das spätestens morgen Vormittag dem ameri¬
kanischen Botschafter übergebxn und dann auch so¬
fort der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden solle. Bot¬
schafter Gerard habe gestern Abend dem Staats¬
sekretär von Jagow einen Besuch abgestattet. Der
Reichskanzler und die anderen zu den Beratungeil
im Großen Hauptquartier zugezogene Persönlichkeiten
kehren im Laufe des heutigen Tages nach Berlin
zurück.

Berlin,  3 . Mai . Aus Basel  meldet der
„Lokalanz." : Präsident Wilson erhielt, lt. „World",
145000 Einzel-Telegramme amerikanischer Bürger,
die ein Kompromiß mit Deutschland verlangen.

London,  3 . Mai . (WTB .) Der „Times"
zufolge hat der Londoner Dampfer „Wandte" am
Sonntag inorgen bald nach seiner Ausfahrt aus dem
Tyne ein Gefecht mit einem deutschenO-Boot gehabt.

London,  3 . Mai . (WTB .) Lloyds melden:
Der Dampfer „Rochester" wurde versenkt. Ein Mann
von der Besatzung wird vermißt. Der brasilianische
Dampfer „Rio Branco" wurde versenkt. Die Mann¬
schaft ist gerettet.

Rotterdam.  3 . Mai . (GKG.) Die „Daily
News" melden aus Dublin, daß in Killarney blutige
Metzeleien ausgebrochen seien und daß die Aufruhr¬
bewegung über die Hälfte des irischen Landes um¬
faßt hatte.

London,  4 . Mai . (WTB . Unterhaus.) Asquith
teilte mit, daß drei Führer der irischen Aufständischen,
nämlich Pearce, Clark und Macdonagh, die das
republikanische Protokoll unterzeichnet haben, vor
ein Kriegsgericht gebracht, schuldig befunden und
gestern früh erschossen wurden. Drei andere Auf¬
ständische wurden zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt.

klären, daß ich dieses Gericht nicht als zuständig
anerkenne. Ich bin französischer Offizier und kannnur von einem Kriegsgericht abgeurteilt werden."

Die Domina nahm langsam eine Prise.
„Davon sieht in unseren, uns von der könig¬

lichen Regierung in Kassel bestätigten Privilegiennichts. Sondern da heißt es" — sie schlug das vorihr liegende Buch auf und las — „Unterworfen der
Gerichtsbarkeit des Stiftes ist jedermann, der einesder genannten Verbrechen begeht." Damit der Jnkui-
pat sich überzeuge, lege ich ihm Schrift, Unterschriftund Siegel zum Augenschein vor."

Sie schob dem Grasen das Buch zu. in welchesdieser einen Blick hineinwarf.
„Das ist unmöglich!" rief er.
„Ich wüßte nicht, warum !" entgegnete die Äbtissin

frostig. „Für unmöglich hätte ich es gehalten, daßdas Gastrecht in so frevler Weise verletzt würde, wie es
Jnkulpat uns gegenüber getan hat . Ich frage daherwiederholt : Gibt der Jnkulpat seine verabscheuens-
würdige Handlung zu ? oder wünscht der Jnkulpat,daß wir alle diejenigen Zeugen vernehmen, welche den
Vorfall beobachtet haben ? Oder will Jnkulpat etwa^behaupten, daß die ihm unterstellten Soldaten eigen¬mächtig, ohne seinen Befehl, in dieser Sache gehandelt
hätten ? Oder will der Jnkulpat endlich uns überhaupt
keine Antwort geben?"

„Ich verweigere jede Antwort , bis ich vor meinem
zuständigen Richter stehe!"

Die Domina klingelte.
„Dann rufe ich den Baron Hans Joachim von

Sormitz als ersten Zeugen auf !"
Hans Joachim von Sormitz trat an den Tisch.
Sämtliche Damen erhoben sich von ihren Plätzen.
„Hebe deinen Schwursinger hoch. Hans Joachim,"sagte die Domina , „und schwöre, daß du uns nichts

als die reine Wahrheit sagen willst!"

Dublin,  4 . Mai . (WTB . Reuter. AmtlicheDie Zahl der Toten in den Spitälern allein bekli!
188, wovon 66 Soldaten und 122 Aufständisch. -
und Zivilpersonen sind. Es wurden 179 Gebäilftdurch Feuer beschädigt oder zerstört.

London,  3 . Mai . Amtlich wird gemeldet-
Deutschland hat den britischen Vorschlag zur sieben
führung deutscher und britischer Verwundeter und
kriegsuntauglicher Gefangener nach der Schweiz an¬genommen. Das Abkommen entspricht dein franMck-,
deutschen Abkommen.

Bern,  4 . Mai . (WTB .) Wie Pariser Blätter
melden, ist eine Abteilung eingeborener Truppenaus Madagaskar in Marseille eingetroffen, von wo
sie an die Front gehen sollen. Nach anderen Blatter--
Meldungen haben französische Dampfer in den letzten
Tagen wiederholt anamitische Eingeborene nachMarseille gebracht, die zur Arbeit in den Werk
stätten sür Schießbedarf verwendet werden sollen, .

Berlin,  3 . Mai. (GKG.) Die Mitteilungdes „Vorwärts " über den von der sozialdemokratischen
Reichtagsfraktion eingebrachten schleunigen Antrag in
Sachen Liebknecht bestätigt ein Gerücht, das gestern
Berlin durchlief. Darnach sollte der Abgeordnete
Liebknecht am Montag abend verhaftet worden sein,
als er den Versuch machte, bei dem offenbar von
ihm inszenierten Maiunfug auf dem Potsdamer Platzdie Regie zu führen.

Berlin,  3 . Mai . Die „Vossische Zeitung"
meldet: Gegen das künstliche Zurückhalten von
Fleischvorräten scheint rnan jetzt in Groß-Berlin mit
etwas Nachdruck vorzugehen. Heute morgen stattete
in Charlottenburg die Polizei einem Schlächtermeister
einen Besuch ab und stellte fest, daß dort zahlreiche
Speckseiten, angeblich 68, in einem besonderen Kühl¬
raum untergebracht waren. Auch große Mengen von
Dauerwurst soll gefunden worden sein. Auf poli¬
zeiliche Verordnung mußten die verborgenen Vorräte
sofort zum Verkauf gestellt werden. Aehnliches wird
uns ails Halensee berichtet. Auch aus den süd¬
westlichen Vororten.

Berlin,  4 . Mai . (WTB .) Eine Verordnung
des Warschauer Generalgouverneurs verbietet vom
1. Mai ab, wie dem „Berliner Lokalanzeiger" aus
Königsberg berichtet wird, die Verabreichung von
Branntwein und Likör in allen Restaurants und
Schankwirtschasten aus Anlaß der überhandnehmenden
Trunksucht. — Bei plötzlichen Haussuchungen bei
Händlern und Fleischern Warschaus wurden gewaltige
Wurst- und Schinkenvorräte entdeckt.

MM

„Ich schwöre es !"
Die Damen setzten sich wieder.
„So erzähle, was du gesehen hast !"
Hans Joachim erzählte kurz und schlicht, was er

heute morgen, nachdem Beate ihn verlassen, beobachtethabe.
„Hat der Jnkulpat aus diese Zeugenaussage etwaszu erwidern ?"
„Nichts !"
„Will der Jnkulpat — ich frage nochmals — etwa

behauvten, daß die Soldaten , die das Fräulein von
Hast'ow überwältigt haben und in den Wagen rissen,
eigenmächtig, ohne seinen Befehl, gehandelt haben?"Jetzt hob der Graf doch leinen Kopf.

„Sie haben auf meinen Befehl gehandelt!"„Ah!" machte die Domina . „Danach steht fest,
daß der Jnkulpat der Urheber der Entführung einerzum Stift gehörigen Person gewesen ist! Wünschendie Konoentualinnen über diesen Punkt noch weitenBeweise oder nicht?"

Kopsschütteln ringsum.
„Dann habe ich," fuhr die Domina fort, d̂enJnkulpaten zu fragen, zu welchem Zweck er diese Ent¬

führung vorgenommen hat."
Der drohende Ernst, der aus den Zügen der

Domina sprach, löste die Zunge des Grafen.
„Ich handelte in höherem Auftrag !"
„In wessen Auftrag ?"
„Darüber verweigere ich die Auskunft."
„Zu welchem Zwecke war dieser Auftrag gegebenf
„Das Fräulein von Hassow sollte Hofdame m

Kassel werden !"
„Wider ihren Willen ? Sonderbar , höchst sonder¬

bar : Und was ist die Aufgabe der Hofdamen in Kassel?
Ein Räuspern entstand unter den Konoentualinnen,
Aber die Domina ließ sich nicht beirren.

St iFortfetzmw solgr. i
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Den 4. Mai 1916.
Frankfurt  a . M. (Priv.-Tel.) Aus Londonwird der „Frks. Ztg." gemeldet: In der irischen

Sache schreibt ProfessorLongford  der „Times",daß den Jüngern unter den irischen Rebellen Ge¬
legenheit gegeben werden müsse, sich dadurch zu rehabi¬litieren, daß sie sich im Dienste Englands zu den
Waffen meldeten. So sei dies auch mit den Hoch¬
ländern im 18. Jahrhundert geschehen. Die „Times"
ist mit diesem Vorschlag einverstanden. Die „Morning-post" erklärt jedoch, es gäbe nur eine Manier mitden Rebellen richtig vorzugehen und das sei die,
sie vor ein Kriegsgericht zu stellen, sie seien wederBürger noch Kriegsgefangene, sie seien einfach Re-'bellen, die ihre Waffen gegen den König gerichtet

hätten.
Berlin. (Priv .-Tel.) Der„Täglichen Rundschau"wird aus dem Haag berichtet, daß nach einem

Londoner Telegramm einige zusammenfassende An¬
gaben über den Umfang des irischen AusstandesMmnehr vorliegen. Die Zahl der Gefangenen be¬
trägt bis jetzt 1800, von denen, schon 1100 nach
England gebracht wurden. Die Zahl der Totenauf beiden Seiten beläuft sich auf etwa 300, dieder Verwundeten auf etwa 700. Viele Verwundete
halten sich noch verborgen. 200 Häuser wurdenzerstört, etwa 600 beschädigt. Eine große Anzahl
Eisenbahnlinien wurden aufgerissen, Brücken und
Landstraßen gesprengt.

Frankfurt a . M. (Priv.-Tel.) Aus London
meldet die„Franks. Ztg." : Sämtliche Blätter be¬
schäftigen sich begreiflicherweise mit den Erklärungen
Asquiths über die Dienstpflichtfrage. Die Annahme

ist allgemein, daß Asquith die allgemeine Dienst¬pflicht vorschlagen werde. Es scheint auch, daß die
Arbeitermitglieder der Regierung Asquith dabeiunterstützen werden.

Berlin. (Priv .-Tel.) Der „Lokalanzeiger" mel¬det aus Wien: Ans Sofia wird gedrahtet, die
halbamtliche Cambana teilt mit, daß das rumänisch'bulgarische Handelsübereinkommen durch den bul¬garischen Gesandten in Bukarest und dem rumänischenFinanzminister gestern unterzeichnet wurde.

Stuttgart, (Priv .-Tel.) Der Beobachter er¬fährt zuverlässig, daß der Reichskanzler heute Donners¬tag früh 9 Uhr aus dem Hauptquartier nach Berlin
zurückkehren wird. Die Verhandlungen über die
deutsche Note seien zu einem Abschluß gekommen,der die Bahn zu einer friedlichen Verständigung mitAmerika eröffne. Es sei nicht daran zu zweifeln,daß auch die Vereinigten Staaten dasjenige Ent¬
gegenkommen beweisen werden, welches zu einervollständigen Beilegung des Konflikts erforderlich ist.Man nimmt an, daß der Reichskanzler schon heutevormittag im Reichshaushaltsausschuß des Reichtagseine Mitteilung über den Stand der Sache persön¬lich machen wird.

Mutmaßliches Wetter.
Am Donnerstag und Freitag.

Die veränderten Lustdruckverhältniffe, die eineneue Störung ankündigen, lassen»für Donnerstagund Freitag vielfach bedecktes und auch zu verein¬zelten Niederschlägen geneigtes, weniger warmesWetter erwarten.

Kriegsgebote für das Esten.
1. Kaue jeden Bissen so lange, bis er von selbstim Munde verschwindet.
2. Kaue möglichst trocken. Brot nicht vorhereintunken. Keinen Bissen durch einen Schluck hinun¬terspülen. Jeder wirb die Erfahrung machen, daßer beim Essen ohne Getränk auskommen kann.3. Kaue auch die flüssige Nahrung,' wie Suppeund Milch, nicht um sie zu zerkleinern, sondern umsie mit Speichel zu vermischen.
4. Laß dich durch Mangel an Zeit nicht dazuverleiten, schnell zu essen. Besser, das wenige aus¬nutzen, als vieles schlecht ausgenutzt durch Mageuund Darm jagen.

NiemanS werk« alles Papier unS
Ssgl . kort, ionSern sammle es.

-MM'
Ltreng getrennte, allKkmeine unä tiöliereHanckklsklsssen kur Damen unck Herren.

bebrMne kostenlos
lieber 3706 erkolgreick sirsgediickete Lcküierunck Lckuierinnen.
k70 äckreibmsscklnen kViusterkontore.

Amtlich« Bekanntmachung««! und Privat - Knzeigen.K. Oberamt Neuenbürg.
Hafer -Aefernng.

Die unverzügliche Erledigung des Erlasses vom 25. v. M.(Enztäler Nr. 96) wird denOrtsvorstehern, die noch im Rück¬stand sind, aufgegeben.
Den3. Mai 1916. OberamtmannZiegele.

Neuenbürg.
DieKMr drrLIMgkmmdrMreichssksthlichk»WnSiilmga»Imiiiku»o» KriegsteilukiWiu
werden für den Monat Mai am Freitag den 3. Mai von der
Stadtpslege an die Empfangsberechtigten ausbezahlt.

Stadtpflege.Stv. G'ollmer.

KrMsmhltütiskÄsmtM NeneMrz.
Die den Pfarrämtern zugesandten Formulare betr.Jahresberichtder Kinderpflegen für 1915/16 wollen bis15.ds. Mts. ausgefüllt hieher eingeliefert werden.
Dm3. Mai 1916. DekanUhl.

Holzversteigeruug
desForstamts Mittelberg in Ettlingen am Montag den8. Mai 1916, um 10 Uhr, im „Strauß" in Mvvsbronn ans
dem Domänemvalddistrikt Mittelberg 660 Ster buchenes, 230eichenes, 250 forlenes und tannenes Scheit- und Prügelholz,22 Lose Schlagraum. Das Buchenholz sitzt am Kohlschlagweg,
Schneebachwegund neuen Mittelberger Gemeindeweg. AuskunfterteiltHilsshüterMaier  in Mittelberg.

^rm -LrmüsÄgWgL ^ .
UesteilunZen aut
:: veräen ont§e§en§enommen. ::

A Wsktzimer Haod!., kiorrdkim.
Wir juchen zum möglichst sofortigen Eintritt tüchtige gelernte

Möller. Monteure.
AtzeMeher. «evolveMcher.
kMWeiser. Wer.feiier-una'
l« Rechner.

B«nzwLrlreGaggenau»Gagg«nau

Oberamtsstadt Neuenbürg.rer
werden im Rathaus gegen Barzahlung abgegeben am Freitagden 5. Mai , vormittags 8— 11 Uhr bis zu 30 Stück (nichtbestellte), nachmittags2—5 Uhr die bestellten Mengen.Den 3. Mai 1916.

Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.Knödel.
Neuenbürg.

BLZiskswirtsverein.
In den nächsten Tagen kommt Hr. KaufmannGableraus Zuffenhausen zwecks Anlage und Fortführung der Keller¬bücher hierher. Diejenigen Kollegen, welche Hrq. Gabler zudiesem Zwecke ebenfalls wünschen, wollen sich bis spätestenskommenden Samstag bei dem Unterzeichneten anmelden.

Karl Schumacher,
Kassier und Schriftführer des Wirtsvereins.»»»»»»»«»»»»«»»»»»»»»i»»», »»»»»»»»», »»»»»»„««

»»»»»»»»»»»»

»»»»»»»>»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»«»>»»»»»»«

»»»»

»»

Linoleum
M

dk-rmdt, Granit, MM-, Jalai-
67, 9V, 110 und 200 em breit

habe nochgroßes Lager  und verkaufe zu sehr
billigen Preisen trotz des enormen Aufschlags.

Läuferstoffe
in

Jute, Wolle, Haargarn, Plüsch und Cocos
in allen gangbaren Breiten

Wen-LeM. Beit-und MW-
VurlM

Wolldecke« , Wachstuche
Dorhaugstoffe.

»»»»
»»«»»«

»»»»

»»»»«a»»
a«»»»»»»

»»
a»»»
»«»»»»»»»»»«

«»

fchl-piSne
Br SimmerUleW
:: zu haben in der ::

SeWstttzeile Her„ksrlSlers".

ßiu HausnOcheu
Imme em

ZmnMt«
bei gutem Lohn zu baldigemEintritt gesucht.

Bahnhotel Herrenalb.

Zur Lieferungder

!! ?Ii.öv8cIi,Viil!bsä. !-

für den amtlichen Verkehr
der Gemeinden

empfiehlt sich bei gleichen Preisen
wie die auswärtigen Groß¬
geschäfte die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Blusen
Röcke
Mantel
Jacken
Jackenkleider
Waschkleider
Damenwäsche

empfiehlt in guten Stoffen bei
billigsten Preisen

HelmS-W
Telefon 13V

Wildbad , König-Karlstr.
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